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lOD- Herborn, Dienstag, den 11. Mai 1915. 13. Jahrgang.

Achen gegen leere Phrasen.
«nrifer„Slaeiice Hauns" verbreitet bekanntlich

^ '.. wonach die russische Botschaft in Paris den
»^'« ndeten über die Russen in Westgalizien
BP fügt hinzu, dainit seien die deuts chen Mel.

'4. . jjvei erfolgreiche Borstöße entkräftet; denn
, l flanaemarck und bei Eparges hätten die deut«
iWj ( einen nachhaltigen Gewinn ergeben. Die
' ^ - Presse bringt es sogar fertig, die Opera»
VlNebiet von Ypern als eine große Schlappe —
'putschen hinzustellen. Was die Lage in West»k trifft so verabsäumen die Russen, die ihr „De«
"n der ganzen Welt amtlich zu verbreiten scheinen.

Grund. Einzelheiten und Ortsangaben bekannt»
^ Sie wagen nicht den ihnen bis dahin schon be-

etlichen deutschen und österreichisch-ungarischen
' "n zu widersprechen, wonach die Truppen der

Ten Dukla, Szadow und Tarnow besetzt und an
Stellen den Uebergang über die Wisloka sich
daben. Das sind unwiderlegliche Tatsachen, und

ff'inriaer Blick auf die Karte zeigt auch dem Laien.
'Smt nicht nur die Dunajec-Stellung der Russen
i sondern auch zum mindesten der westliche Teil der
"1-n Karpathensront unhaltbar geworden, ja im de»

n umfang bereits im Rücken gefaßt worden ist.
nckles Zurückweichen des Feindes von der Dunajec-
bis hinter die Wisloka ist gleichbedeutend& und läßt aus nahezu völlige Deroute der rus-
nee auf einer Front von etwa 170 Kilometern

! ickliehen. Die Stärke der in die Niederlage ver-
Mn russischen Truppen entspricht der von acht bis
^ckdie °Erf'olge von Ypern sind von der deutschen

Heeresleitung täglich durch genaue Angabe der
Ortschaften belegt worden. Die allgemeinen

«arten der Franzosen, die unseren ganz greifbaren
auf der Karte leicht nachzuprüfenden Berichten nur

.ItloeWorte entgegenzusetzen haben, zeigen mit voller
kitlichbit, daß es den Gegnern völlig an wirklichen

Agence Havas" greift schließlich die Tatsache auf,
kda«"W. T.-B." am 4. d. M. irreführende Zahlen-
-ben"über unsere Kriegsbeute in Westgalizien zurück-

Mie-en hat. Die französische Agentur entstellt jedoch d,e
Aliiheit, indem sie verschweigt, daß jene Angaben unter
«iibiauch der amtlichen Kennzeichnung von irgendwelchen
lilvindlern verbreitet worden waren, ihre Zurückweisung

einer Wahrheitsliebe zeugt, für die man m
n,reich freilich kein Verständnis ooraussetzen darf. Die
>n glänzenden Erfolge in Westgalizien, die wiederum
aenauen Ortsangabenbelegt werden, geben uns allen
;nb zu der Erwartung, daß die Tatsachen auch serner-
eine Sprache reden werden, die den leeren Phrasen
m Feinde den letzten Rest von Glaubwürdigkeit raubt.

?MÜl“u=>yceui)ovr meioer, an ^euimjiunu «im vimv, ...
imrä  ' l Auffassung der deutschen Regierung , daß der Schaden-

für aiigehaltene oder in Grund gebohrte amen«
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Deutsches Reich.
4 Ein neuer Beweis für Englands willen zum
!g. Unter der Ueberschrift„Die englische Briessperre
Kriegsausbruch" schreibt die halbamtliche „Nordü.

M. Ztg." in ihrer Ersten Ausgabe vom 8. Mai:
Mr Taqe sind in Deutschland Briese eingetroffen, die in

tagfong in der zweiten Hälfte des Juli , alsoerheblrch
dnge vor Kriegsausbruch , aufgegeben worden sind. Die engchche
WWrde in Hongkong hat diese Briese, anstatt sie ordnungsmäßig

Sibirien zu leiten, zurückgehalten. Später sind dann die
Wonach London zur Zensur gesandt, geöffnet, wieder verschlossen
MWh Schanghai geschickl worden. Bon dort sind sre auf besonderem
«ge nach Deutschland gekommen. Es geht aus diesem Tat»

klar hervor, daß man in Hongkong bereits IN der
len hälfte des Juli mit einem Kriege Englands gegen Deutsch-

i&rechnete und daß die dortige englische Postbehorde bereits
' lechende Weisungen aus London erhalten hatte. So koimnen

«nier neue Beweisstücke dasür zusammen. daß England den
»ritgerwartete und in ihn einzugreise,, entschlossen war. Immer
ch neue erweist sich die„Berleidigung der belgischen Neutratitat
>bheuchlerischer Vorwand. . . . „

-s- Eine neue Nota aus Washington . Dre Ver-
fmigten Staaten richteten, wie das Reutersche Bureau
•us Neuliork meldet, an Deutschland eine Note, in der

«TV | « . WllUVljUUUIV ^ - B . C fl r . I
lmsche Schiffe von dem deuischen Prisengrncht festgesetzt
»erben muß, bestritten wird. Die SchadenvergütungJet

ror. «°lh Auffassung der Washingtoner Regierung durch diplo-
J1Q̂ Beratung festzustellen. — Anlaß zu dieser Note

<9arw» die Versenkung des Dampfers ..Frye« durch unser»
Wkmizer„Prinz Eitel Friedrich" gegeben.
. -s- candtags -ErsatzwahI. (Amtliches Wahlergebnis.)
«' der Wahl zum preußischen Abgeordnetenhause ,m
«gierungsbezirk Königsberg6 (Wahlort Preußisch-Holland)
®Ur5e EraszuDshnaCanthen.Rittergutsbesitzerauf Canthen
W ) gewählt. Es wurden 172 Stimmen abgegeben: em
«ütniaitdidat mar nicht aufgestellt worden.

sofort nach jedem Platz,' der ihnen angewrejen wlro, ve»
geben zu können." _ .

+ Die Stellung der Washingtoner Regierung
im japanisch-chinesischen Konflikt.

Der Staatssekretär Bryan erließ, wie das Reutersche
Bureau aus Washington meldet, am 7. Mai abends eine
Erklärung, in der wiederholt wird, daß die Bereinigten
Staaten an der Politik der offenen Tür und der Erhaltung
der territorialen Integrität Chinas festhalten. Das einzige
Interesse, das die Vereinigten Stauten hatten, fei, dag
die chinesisch-japanischen Verhandlungen zu einem befrie-
diaenden Abschluß für beide Nationen gelangten, dre so
zum „Frieden der Welt" beitragen würden. Die amerr-
kanische Regierung denke nicht daran, irgendeines ihrer
Vertragsrechte in China aufzugeben. Sie sei weder von
Japan noch von China aufgefordert worden, sie preis«
zugeben. — Immer mehr zeigt es sich, daß die „Staats-
männer" Wilson und Bryan ihrem Laude den Stempel
der politischen Jämmerlichkeit ausgedrückt haben und weiter
aujdrücken. _

Kleine politische Nachrichten.
Die sächsische Regierung lehnte, wie dem „B . T." aus Dresden

gemeldet wird, einen Antrag der Stadt Zittau, ihr einen S i tz i >
der Ersten Kammer  zu gewähren, ab. . . „

+ Beiden Wahlen zumdänischen Abgeordneten-
Hause  wurden säst in alle» Kreisen alle Abgeordneten ohne

Gegenkandidaten̂ '"bergemahlt ^ schloß die französische Re-
gterung, sämtliche Ge t e i d e v o r r ä t e zu befchtag-

n a hm en .̂ 3j efaimtflQbe be5  britischen Handelsamtes vom 7. Mal
zufolge ist vom 13. Mai ab die Ausfuhr von Kohlen und
K o ks noch allen Häfen mit Ausnahme der von England besetzten
oder unter feine», Protektorat stehenden sowie der Hasen m den
Ländern der Alliierten durch einen Negierungsbefchtußvervoten.
Also ein neuer Druck John Bults auf Italien I ~

+ In , englischen Unterhaiye beantragte dieser Tage der Iren
sührer Red»,and, die Verhandlung über den Gesetzentwurf betr. die
Verteidigungdes Landes bis zur Erledigung der » rage
der Besteuerung des Alkohols  zuruckzustellen. Der
Premiermtntster Asqutth gab seinem Bedauern über einen solchen
Antlag Ausdruck.^ tiefer Tage von seiner„Reffe an dle
Front" wieder nach Zarskoje Sselo zurück.

Berichten aus Bukarest zusolge sott der ser b isch ^Minister
präsidentPaschitsch „aus dringende Berufung nach Peters-

^"^ Dem" Mailänder „Secolo" zufolge kehrte der frühere
griechische  M i n i ste r p r 8 s i d e n t V e n i z e l o s von seinem
Ausenthalte in Aegypten nach Griechenlandzurück.

Vesoiibers reich war Ypern an schönen Giebelhäusern.
Man findet sie am großen Markt und in nördlichen Stadt¬
teilen, wo auch noch drei Zunsthauser, darunter das ehe¬
malige Schifferhaus, sich bis i» die Neuzeit erhalten haben.
Eines der schönsten gothischen Giebelhäuser Be'giens über¬
haupt ist das 1544 errichtete Biebuychhuus. Sehr alten
Ursprungs ist auch die gothische Fieischhalle, deren m
Haustein ausgesührte untere Geschosse noch aus dem 13.
Jahrhundert stammen. Hier ist auch das Stadtmuseum
untergebracht, das zahlreiche Gemälde alter Meister enthalt.

Ein gothischer Hausteinbauaus dem 14. Jahrhundert
ist der sogenannte Steenen, der 1902 zur Post umgebaut
wurde. _ .

In den letzten Jahrhunderten ist das Leben m Ypern
stiller und stiller geworden. Die Stadt hatte zuletzt etwa
170 000 Einwohner, deren Haupterwerbszweig die Fabri¬
kation von Valencienner Spitzen war. Der Fall
der Festungswerke, die Mitte des vorigen Jahr-
Hunderts geschleift wurden, hat der Stadt nur wenig die
erhoffte Entwicklung gebracht. Bewahrheiten sich letzt dre
Berichte, wonach die Beschießung der Stadt diese dem
Erdboden gleich gemacht haben soll, dann wurde das Jahr
1915 das Ende einer an Ruhm und Tragik reichen flan¬
drischen Stadt bedeuten.

Ausland.
4- ^avans Altimatum an China.

. Die Petersburger Telegraphen- Agentur meldet aus
^ ",z vom 7. Mai, 3 Uhr nachmittags. »Japan ha
khing ein Ultimatum überrelcht, das am 9. Mar, 6 Uhr
kldrnhg abläuft"
. London, 7. Mai. Das Reutersche Bureau meldet ausMir — * . ., -lio: . Wenn China nach Ablauf der im sapanischen
^ -matum gestellten Frist die Bedingungen Japans nicht
'"nimmt, wird Gesandter Hioki Peking verlassen. He»

Rotte haben Befehl, sich bereit zu halten, um stch

Der Uulergang von Wern.
Nach übereinstimmenden Meldungen der französischen

und englischen Presse soll die Stadt Ypern, die einstige
Hauptstadt West-Flanderns, durch die Kämpfe, die sich
gegenwärtig auf diesem Gebiete des westlichen Knegs-
schauplatzes abspielen, vollständig dem Erdboden gleich
gemacht worden sein. Ypern war schon vor der jetzigen
Beschießung nur noch ein Schatten seiner vergangenen
Größe, aber es bewahrte trotzdem so großortige Bau¬
denkmäler aus seiner Glanzzeit auf, daß die Stadt zu
den kunsthistorisch wertvollsten Orten Belgiens gehörte.

Das Schicksal der Stadt in der Vergangenheit war
ungewöhnlich wcchselvoil und tragisch. Wiederholte Volks¬
aufstände, furchtbare Pestepidemien, die Belagerung der'
Stadt und die Einäscherung ihrer Vorstädte durch die
Engländer und Genter im Jahre 1383 vernichteten die
blühende Wollindustrie, die um das Jahr 1000 begruu-et
wurde und sich im 14. Jahrhundert bis zu einem Umfang
von 4000 Webstühlen entwickelte. Besonders reich an
tragischen Zwischenfällen war das 16. Jahrhundert. D-ie
Verheerungen der Bilderstürmer im Jahre 1506 und der
Truppen des Herzogs Alba, die Eroberung der Stadt
durch die Geusen 1578 und durch Alexander Farnese >m
Jahre 1584 brachte Ypcr» dem Untergänge ncihe und ver-
ringerte die Einwohnerzahl von 200 000 auf 5000. 2luch
im 17. Jahrhundert hatte Ypern schwer zu leiden: vier¬
mal wurde es von den Franzosen genommen, die von
1670 bis 1715 ihre Hand auf der Stadt hielten.

Das berühmteste altettümliche Gebäude von Ypern ist
die Tuchballe, die nach unwidersprochen gebliebenen Be¬
richten ebenfalls der Vernichtung anheimgefallen sem soll.
Dieses Bauwerk, daß das bedeutendste seiner Art in ganz
Belgien war. wurde in den ersten Jahren des 14. Jahr¬
hunderts vollendet, nachdem etwa 100 Jahre zuvor Graf
Balduin IX. von Flandern den Grund dazu gelegt hatte.
Es ist dies derselbe Balduin, Graf von Hennegau und
Flandern, der sich im Jahre 1204 auf dem 4. Kreuzzuge
zum Kaiser von Konstantinopelmachte. In den Jahren
1843—1862 wurde das Bauwerk restauriert, und von
1854—1875 wurde auch der 1793 von den Franzosen zer¬
störte Skulpturen'chmuck der Nischen im obersten Stockwerk,
Statuen der Grafen von Flandern und berühmter Yperner
Bürger erneut. 70 Meter hoch über die Hallen erhob sich
der gewaltige viereckige, von Türmchen umgebene Belfried.
Die Hauptfassade, die nicht weniger als 132 Meter lang
ist wurde aus der Ostseite durch das sogenannte Niewerk
abgeschlossen, ein 1620- 1624 errichteter zierlicher Re-

""'^Zwischen dem Niewerk und der kurzen Nordsassade
der Tuchhalle befand sich das Stadthaus , das aus dem
14. Jahrhundert stammte, aber mehrfach umgebaut wurde.
Von den Kirchen Yperns ist die St . Martins-Kirche die
berühmteste. Sie wurde an Stelle eines 1073 gegründeten
Baues vom 13. Jahrhundert neu aufgeführt. Der Turm
stammt aus dem 15. Jahrhundert nach Entwürfen des
Mechelner Meisters Martin Uutenbove.

Aus dem Reiche.
Stiftung eines gefallenen Offiziers. Der jüngst als

Plonieroffizier gefallene Brennereibesitzer Otto Schulze in
Nordhausen hinterließ, dem „B.-T." zufolge, 100 000 Mark
für wohltätige Zwecke. Ein großer Teil der Stiftung
soll für verwaiste Kriegerfamilienverwendet werden. .

-f Eine deutsche Gegenmaßnahme . Nach elner
Erklärung der russischen Regierung können den in Rußland
gefangen gehaltenen deutschen Zivilgefangenen durch Ver¬
mittlung des Kriegs Gefangenen-Bureaus beim russischen
Roten Kreuz tn St . Petersburg Geld und Pakete zu»
gesandt werden. Letztere genießen ledoch nicht Zoll«
freiheit. Bisher sind alle Sendungen für die in
Deutschland als Z v̂.^ Zangene festgehaltenen Auge»
hörigen keindlicker Staaten den vom Ausland ein-
gependen Sendungen für Kriegsgefangene gleichgestellt
und infolgedessen zollfrei gelassen worden. Nunmehr
sollen die Sendungen für russische Zioilgefangene auch
unsererseits nach den allgemeinen Bestimmungen behandelt,
also in allen Fällen, in denen die Zollfreiheit nicht,m
Tarifaesetz oder im Autonomentanf begründet ist, die Zoll¬
gefälle erhoben werden. Die in Betracht kommenden Zoll«
stellen haben bereits entsprechende Anwchung erhalten.

Wieviel Lazarettzüge hat Deutschland? Zurzeit
fahren 140 Lazarettzüge auf deutschen Eisenbahneni im
Jnlande und im Okkupationsgebiet gegen 19 im August
1914. Preußen hat 103, die Reichslande 7, die anderen
Bundesstaaten 30 Lazarettzüge. 4000 Wagen 4. Klaffe
sind zu Lazarettzwecken für diese Zuge umgebaut worden.

Vlumensamen ins Feld ' In verschiedenenFeld»
postbriefen ist der Wunsch ausgesprochen worden, Blumen»
samen den Sendungen an die Truppen hinter der Lime
beizufüqen. Er soll dazu verwendet werden, die Gräber
unserer gefallenen Lieben im Feindesland S.u besäen, da»
mit sie im Sommer den Blumenschmuck nicht entbehren.

500 Schützengraben-Büchereien, bestehend aus je
30 neuen Büchern, zur unentgeltlichen Verteilung an
unsere tapferen Strecker, hat die Deutsche Dichter»
Eedächtnisstiftung in Hamburg- Großborstel zusammen»
gestellt. Sie hat soeben aus eigenen Mitteln die
15 000 Bände für diese Schützengraben- Büchereien
bewilliat nachdem sie seit Kriegsausbruch bis Ende
April bereits 8̂4 562 Bücher und 37 756 Hefte an Laza»
rette und Truppenteile verteilt hat. Die „dutzengraben-
Bücherei" wird ohne weiteres an ieden Truppenteil in
der Front abgegeben, der sich darum bewirbt. Auch ge«
nügt es, wenn Angehörige Soldaten oder Offizieien
der Stiftung den Wunsch aussprechen, ihre Lieben >m
Felde damit zu bedenken.

Entgleisung des Breslau —Berliner B-Zuges . Der
um 6,17 Uhr von Breslau nach Berlin abgehende O-Zug
110 entgleiste am 8. Mai morgens aus unbekannter Ur»
jache zwischen Spittelndorf und Maltzsch. Der Lokomotiv¬
führer Berger aus Liegnitz wurde schwer, em Heizer leicht
verletzt. Passagiere sind anscheinend nicht verletzt worden.
Sie wurden in einem Reservezuge nach Lregmtz weiter»
befördert. Der Materialschaden ist sehr bedeutend. Vier
Wagen entgleisten. . . . . _

Die Spielerei mit einer Handgranate hat in Sav«
weitschen bei Gumbinnen ein schweres Unglück herbeige-
führt In Abwesenheit der Mutter steckten, dem „V. T.
zufolge, die drei Kinder des Instmanns Sulz eine auf
dem Felde gefundene Handgrckkiatem Brand, d,e sofort
explodierte und den zwölf Jahre alten Willy Sulz auf
der Stelle tötete. Ferner wurde die in der Wohnung
anwesende Großmutter so schwer verletzt, daß >le nach
einigen qualvollen Stunden starb. Der vierzehn 3 ()t
alte Sohn und die zehn Jahre alte Tochter der Sulzschen
Eheleute erlitten im Gesicht und an den Händen eiheb»
liehe Verletzungen. Der Vater der verunglücktenGe»
schwister befindet sich zurzeit im Felde.

Brände in Pommern . In der Provinz Pommern
mehren sich in den letzten Tagen die Brände, von denen
einiqe großen Schaden anrichteten und auch Menschen«
Verluste zur Folge hatten. Freitag nachmittag wurde das
fünf Kilometer von Nürnberg im Kreise Saatzig gelegene
Dorf Teinnick von einem Brande heimgesucht, der infolge
des herrschenden starken Windes eine große Ausdehnung
annah,n. Wie die „Stettiner N. N." melden, gingen ins-
gesamt 18 Gebäude in Flammen aus. darunter dt«
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Weftticher Kriegsschauplatz.
mir a* ?°rtfcfeu "9 unserer Angriffe auf Ypern warfen
wir den Gegner aus seiner stark befestigten Stellung zwischen

Stra en Fortuin - Wieltje und Gheluv - lt-
Ypern heraus, nahmen die Orte Frezenberg und

und setzten uns hierdurch in den Befitz
SSer ^ ÄI, -Um0e9enb D0n  Ypern im Osten beherr-
chender Hohenzuge . An 8 « « Engländer , darunter

16 Offiziere, wurden bisher gefangen genommen.
mJl a 'T nf5 \ S" ,,,lff * östlich non Lievin Nord'
lust » 7 «orettohohe scheiterten unter starken Ver¬
such m 7 € <l Bass - - und bei Bitry

(östlich Arras) wurde je ein feindliches Fluqreua von
von me ?Umh Utt* mWnmn ‘ Ein unter Ausnutzung
westlich unternommener französischer Teilangriff !
westlich Perthes wurde mit Handgranaten abgewiesen. i
lowt- i 7 Argonnen , zwischen Maas und Mosel
Ereignisse. ^ ^ ^ ^ °^e besondere!

-Oestlich -r Kriegsschauplatz.
voreät ^ ^ s^^ 7 WlX  Öt0 # eŜer von Kriegs-
hit Z a  beschlagnahmt. Vor starken Kräften aller Waffen,
a aen \ r ZV  T ™ ^ -""melt hat, weichen unsere
NordöstttchS °bt vorgeschobenen Abteilungen langsam aus.nordöstlich von Kowno wurde nach Vernicktuna

“ ' « SÄ
^ ^ 1̂ 2^ ^ ^ rerstört . Am Nj - men bei

^ -edssilli griffen wir die zersprengten Reifte von Pier
ru,fischen Bataillonen , die wahrscheinlich zu den am
' und 7. Mai bei Rosstenii geschlagenen Truppen gehören,

auf. Erneute russische Angriffe gegen unsere Stellungen
an der Prlica wurden unter großen Verlusten für den
Femd abgewiesen.

südöstlicher Kriegsfchanplatz.
^ ^  Verfolgung des geschlagenen Feindes über-

fmritten die Truppen des Generalsv. Mackensen
nach Kampf den Wislok zwischen Beslo (östlich Rpmanow)
und Frysttak. Vor dem Druck der östlich und nördlich
^arnow kämpfenden Verbündeten weicht der Feind auf
Buelic und über die Weichsel zurück. An der
wankenden russischen Karpathenfront warfen
andere deutsche Truppen den Feind aus seinen Stellungen
™ 7 ! ®â n Mezoelabrcz - Sanok . Die Beute an
( »eschutzen und Gefangenen vergrößert sich nochfortgesetzt.

. .... . , Oberste Heeresleitung.
iijlildjec aet,lerer zum Sinke» gebracht —

f2TnitnrfleCw° r eeoS,l'eUfi:ä^ 00c  Libau.
vor Zeeb üaae de'"e..mî ^ ^ 15 Am 7. Mai wurde
bns e"9.!‘»«fte Zerstörer „IfJaoci“ durch

Men '»Ä ÄSrAf -' S Sfbau

2er stellvertretende Chef des Admiralstabes.
' läez.) Behinke. (W. T.-B '

iic österreichisch- ungarischen Tagesberichte.
8. ' ®m) "E » wi,d «rl . ul6.rt:

®te  der Schlacht von Tarnow und Gorliee
übertragen sich nunmehr auch auf die Karpathenfront östlich
Lubkow. Unsere Truppen, die auch hier zum Angriff über¬
gingen, eroberten nachts den Grenzkamm nördlich der aus
den letzten erbitterten Karpathenkämpfen bekannten Orte Tc-
lepocz, Zellö und Munagypolpani.

Wahrend der Wintermonate haben die Russen unter
en schwersten Verlusten in wochenlangen Kämpfen südlich

des Grenzkammes der Karpathen Fuß gefaßt und durch Ein.
setzen aller verfügbaren Reserven ihre Front in den Ober-
laufen der Ondawa, Laboreza und Cziroka nach Süden vor¬
geschoben. Trotz aller Stürme und wütenden Angriffe des
Femdes konnte der Uzsoker Paß uns nicht entrissen werden.
Nördlich und beiderseits des Passes hielt unsere Gruppe, die

^ hier monatelang focht, felsenfest stand. Der ganze Raum-
: gewinn der Russen ist nun in wenigen Tagen verloren ge-

gangen. Unter den großen Verlusten, die ein so eiliger Rück-
- zug bedingt, räumte der Feind den Streifen ungarischen

Vodens, den er so mühsam erstritten hatte.
In Westgalizien nahmen die Kämpfe an der ganzen j

gront weiter einen erfolgreichen Verlauf. . Krosno wurde !
gestern durch unsere Truppen erobert. Wie groß die Ver¬
wirrung und Unordnung bei der auf der ganzen Front in
schleunigem Rückzuge befindlichen Armee Radko Dimitriew
ist, beweisen die im Ortskampfe um Brzostek gemachten Ge¬
fangenen, die den sechs russischen Divisionen Nr. 5, 21, 31,
52,̂ 63 und 81 angehören. Teile der aus den Beskiden
zuruckflutenden russischen Truppen wurden an mehreren
Steller̂ imzingelt und gefangen genommen.

Die Gesamtzahl dfr seit dem 2. Mai
reicht bisher 70  OO« . &ie Verfolgung

F" Südostgalizien wurden auf den
des Lomniea-Tales starke russische Angriffe
Ein russischer Stützpunkt bei Zalesczyki wurb
stürmt. e

Wien , 9. Mai. (WTB.) Amtlichnu
, 0- Mai 1915, mittags. In Verfolgung ^ ,

Höhenstellungen geworfenen Gegners haben „„f ^
ben Grenzkamm der Karpathen überschritten, i» 1
vom Feinbe frei.

Auf galizischem Boden dauert die Schlag
einem Frontraume von über 200  Kilometern„/f
bi§ zum Uzsoker Paß weicht der Gegner zuch^
bündeten Armeen haben unter siegreichen Käwnk'
die Linie Uzsoker Paß - Komancza- Kros«/^
Szezuein überschritten. Im Karpathenabschnch'
Uzjoker Passes und an der Front in Südosta^
sich nun ebenfalls heftigere Kämpfe entwickelt.
eroberten mehrere russische Stellungen. ©{ '*■
Kräfte greifen unsere Truppen auf den Höĥ '
Ottynia an. Dort Kampf im Gange. Der (Wä
Brückenkopf Zaleszczpki, den der Gegner in '
verzweifelten Kämpfen festzuhalten versuchte,
oon unseren Truppen erstürmt. Die Russen über̂
verfolgt, 3500 Ä)^ann fiefcni <̂en.

Der Stellvertreter des Chefs des GenerM
v- H o ef er , Feldmarschalleutna^

China nimmt Japans Forderunae»
Mai. (WTB.) Reuter. Die

Botschaft hat ein amtliches Telegramm aus To«?
nach dem China Japans letzte Forderunge/ „„

Libau genommen,
s a östlichen Kriegsschauplätze ist die <s
be§ ru fischen Kr,egshafens Libau ein bedeutungsn/.
ber unseren Feldgrauen dadurch erleichtert wurd° 7
Angriffe durch Streitkräfte unserer Oftfeeffotte'ml
Unterstützung fanden. Der Kriegshafen Libau ist?
Zeit von den Russen ausgebaut worden, besitzt»,>,
ouf den heutigen Tag keine besondere Stärke M

! ^ 0ldĉ in  den ersten Kriegstagen
: deutschen Kreuzer„Augsburg" wirksam beschossenÄ
^ »77 tf ? nbuftrie" und Handelszentrum bei,
i großer W.chtlgke.t. Sie zählt zwar nur etwa 65?

Edoch einen jährlichen Handelsumsatz
nahe,nd hundert Millionen Mark. Der Hafen ist»
g? a biin,abe "ährend des ganzen Winters eisfrei. ®
Ausgestaltung des Libauer Hafens zum Krieasboi«,

^^03 begonnen und bei dem bekannten ni
S ? 7 ? flan md)t "Zuviel geleistet. Immerhin sind
die Befestigungsanlagen wertvoll und stellen eine fj
freuItcEje Bereicherung unseres Besitzes dar. Di lü
fangenen, zwölf Geschütze und vier Maschinengemb
unseren Helden bei Libau in die Hände fielen̂ sindi
nicht dre einzige Beute, die uns die Eroberung des
Knegshafens an der Ostsee liefert. 8

Unser U-Bootkrieg.
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Im ^ leltcnbrand.
Ortglnal-Kriegsroman aus ei-nftcr Zelt

Von Rudolf Zollinger.
jSiaLdruü nicht gestnn.i. (28

„u-m Nebenswürdiger Empfana — oas m,,»
^gen . Und wodurch, wenn ich fragen darf, habe ich mir
mwlZ ™““ Mnw "b >ch-u - »° A 154 *55

twtreibft!"Ur<̂' 006 id)  erfa r̂cn  habe, welches Gewerbe du
„Ein Gewerbe? Und das wäre?»

,« lmLst ? 7ust °d» 6 ,Sf “ s "
mein' ^hJh b*rubet }} ebe sicli streitenI Die Spionage
t7 fches fein mÄ l "t fC7 verdienstliches und Pa-m Irtf. ' U ' ^Aber darüber brauchen wir uns ja nickt

asssw
ank-r?-rn a£c[t 'st davon unterrichtet. Und ich habe
Händen.» b'6 unwiderleglichen Beweise in meinen

gierig? ®1061̂ ? ~ ® a n,ärc ^ doch einigermaßen neu-
öffnete ihr Handtäschchen und hielt ibm bis

LLSSL * •'«
meinenVamen^ für ^ .hast dich nicht einmal entblödet.
Dbl / hrtfiu deine Schurkereien zu mißbrauchenrohne daß ich es ahnte, hast du mich ru deiner Miiivn»,
digen gemachtI Pfui über dich! X Schmach sstm Kost'
; ;«nSÄ,Lu .°. f .. ir & rt
Du MaJ tie ^’  smerfn  Kind, und du weißt nicht, was
weilen tili ®‘ b u ir  d? st Papiere da. damit ich dir de-w-ü-n kann, wie harmlos sie sind l»
weitefvor ibm ,i?iC -/ aiVb , aU5;  aber Erna wich noch
kchriftstücke \n b^ ?nn, die Zeichnungen und
«chrmirucre tn Fetzen zu zerreißen. Nun zum erstenmal

Äenheii ^ Er" stür77 ". i.? ?-E ' ^ st'«? erheuchê t̂ e.£ n-h?i)hr,,rZ ^ auf fie  3», um sie an der weiteren
chre Tke die b̂7b^ 0'"^ ^ 3» hindern. Aber während
hnL  dw halb zerrissenen Dokumente umklammerte
twI  ®rf{las  Rechte blitzschnell nach dem scharfqeschliffenen
Dôlchnwsftr gegriffen, das auf der Pla/§ "L ' Weib"

".® a9ere3<.mid) zu berühren, — und. ko wabr itb
j* be' stoße dir dies Messer in die Brust! Denn du bist
n meinen Augen nichts anderes als ein aifltaes Tier

Z irtefem’limm ““ "Ich. >-d-"d

! !“» > - u-S-i>-Ichu-,-j Sd,au[plt [« f?'„ ! ba , , hin.
b l$iinn\ i0leÄ Uf! 0e  Rottung sogleich wiederfand.

leibhaftige Jungfrau von Orleans!« sagte
er sarkastisch. „Oder vielleicht sollte ich sagen- die leib!
hastige Schwerfiungfrau! Nach dieser̂ "
deiner Gefühle darf ich mir wohl in der Tat^ on ei7em
weiteren Zusammenlebenfür keinen von uns ein b^
fonderes Vergnügen versprechen. Es wäre denn bnü

öur Einsicht kommst und dich so vernünftia
Ä -T . l ?s eigentlich von dir « wartet hätte »

endet und"nun Zerstörungswerk voll-enoei, uno nun trat ste an das offene Fenster um
Sn 9 hnfi?hÖrn al3  ein Spiel des Windes hinLszust?euenDann blieb ste vor dem Schreibtisch stehen, streifte 7-
Platte^ ällem"9" Sin0ern unö «eß sie auf  die
„ . ; 2 “ 'st ein Teil deiner GeschenkeI» sagte sie. Alls«

meinen Zimmern. Denn ich werde
nichts mit nur nehmen als das, was ich auf dem Leib¬trage. Eines aber laß dir aesaat kein- al ”6

s^ Üte  deinen Fuß jemals wiedê auf
deutschen Boden zu setzen. Und hüte dich vor allem

p & fi $ HärJWxs  sel ' S

i

^jetlin, 8. Mai. Die von einem unserer ti
3uiu  Sinken gebrachte „Lusitania» war selbstverstü
mtt w"k'I ' ^ '0b i»e meisten englischen Handelsd»mit Geschützen armiert. Außerdem batte sie mi. 2
waudsre, bekannt war. erhebliche Mengen öon 2M
und Kriegsgerät unter ihrer Ladung 9Ihre Eia. -
waiei, sich daher bewußt, welcher Gefahr sie ihre PM
auchetzten. Sie allem tragen die volleVerantwortmia für
was geschehen mußte. Deutscherseits ist nichts unter!
woiden, um wiederholt und eindringlich zu warnen
Kaiserliche Botschafter in Washington hat^noch ami

b>»er chfentlichenB.-kanntmach una auf diese Grsal

^"^ '"o-A machre„e wayr, was jie ,ym angetuno
bntte Nicht einmal, um ein Wäschestück oder
Toi ettengegenstand mitzunehmen, kehrte sie in ihr
zurück. So, wie sie ging und stand, »erliefe
iVnn' hi« /I 0^ " ' ĥstE" Sinne des Wortes bettw
külirteb^fn?uaÄa * «bie fie ln  ihrer Geldbörse bei
. ' lote, konnte höchstens ausreichen, um die Fa" '
«ach Antwerpen zu lösen.
»sr f brliJi e ^ "^stch darum keine Sorge ; denn
lammen J/* or*” * dem Telegraphenboteii

t? cr  i 'h^ .die Antwort auf ihre Depesche an
Hotel Weber ,n Antwerpen hatte bringen wollen,
erbrach den blauen Umkcklaa und las:

^-wigo Ra,f an diesem Morgen hier angekommen.'
Wea i» / ' leichtert auf und trat furchtlos da
Weg m das Dunkel einer ungewissen Zukunft an.

! OUf

6. Kapitel.
läge des Schreckens.

mit 'hrer geringen Barschaft!' I
fcÄ v umzugehen, veranlaßte die Ml- t
o ngenn bie 310111!^ weite Strecke bis zum Bahnhof --
Fuß zuruckzulegen und sie hatte unterchegs Geleges
der knrnou beomchten, daß die allgemeine Aufregung«! "!
erialmpn / 'ne gewaltige weitere Steig-M ^
a-iNuffrtu\ sCs ("Ustien irgendwelche Nachrichten ein*
f .lfÄ ,e5n' d'e. den Ausbruch der kriegerischen Feind- !«*„
juigfeiten als unmittelbar bevorstehend erscheinen li-Ŝ -*
Und es war. als ob das Straßenpublikum dadurch>«
einen wahren Rmsch des Haffes und der Wut oeneg!
rouiben fei. Hier und da hatte Erna Mühe, einen" "h„V,4 m  s •• 0(1 batte Erna Mühe, einen

rrti die dicht gedrängten Menschenhaufen zu finden, uns
mit Schrecken mu te sie wahrnehmen, daß sich der Palnl

''nd Schankslätten. deren Inhaber in den, Lef.,x ( rr . V V ' “‘“ n, ^nyaoer in
dacht standen, Deutsche zu sein, schon nicht mehr auf wu>̂
L>chreien und Johlen beschränkte, sondern zu gewaltft^
Handlungen uberzugeheu anfing. Klirrend gingen un-e
ingroße  Auslagefenster in Trümmer, ”*»b***
Abschaum der Pariser Bevölkerung, die

... uitt
«evoirerunq. Die gefürchtsi^

„Apachen zogen truppweise durch die Straßen, offen"!-
von dem lebhaften Wunsche beseelt, irgendwo GeleM -7
zum Plündern und vielleicht auch zum Morden zu nnb-<■

Forisetzung folgt.
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Die edrgNschr Presse hat damals
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y* 9$x„  Flotte dem transatlantischen Verkehr
chulw.k. >

wirh,
"g dez

,e" unser'

T -'B )
- a Mai . Das Preßbureau meldet , daß ii>; -

fönen gerettet wurde » , 45 Leichen wurden
dem Dampfer hatten sich 2160 Personen

As' ' wenige Passagiere der ersten Klasse sind
^ Ankunft von drei Fischdampfern , die hiiii-

^,,Pord haben sollen , ist signalisiert worden.
7 Mai . (Meldung des Reuterschen Bureaiis )

l>"Z «>re» aus Liverpool , daß der Dampfer „Oen-
-- Tonnen Gehalt , von Liverpool nach Süd-
59® , gestern an der Irischen Küste in Grund

witzln 'ift . Die Besatzung ist gerettet.
, 7 Mai . (Meldung des Reuterschen Bureaus .)

" "°k ' Candidate " wurde Dienstag von einemr : Sanoioaie wUlve AMei»smiy uuii luun.
E .erieeboot in der Irischen See torpediert. .. . «s;_ _ »ft nöroüoi

rosno.
'schnitt
^ " stgaln«

'lt  Uni^
Starh

ward,
über b„

'"tzbürn gebracht . Die ganze Besatzung ist gerettet

^ Untergang der „Kusitania".
-«otteN ihrer . Die „Pest der Meere", die

, t tatschen Buchten " und wie die vielen hübschen
kW  j,te unseren braven Unterseebooten von den
Lünern beigelegt worden sind , diese herzlich un-
^ mit einem unzerstörbaren Gleichmut ausge-

^fische haben mit der Torpedierung des
k ^ and a mp fers „ Lusitania"  das Meisterwerk

vollbracht . Diese Meisterin im Flaggcnschwindel,
Maske eines amerikanischen Dampfers ihre

das Meltmeer segelte und unter ihrer Flagge
' Konterbande verdecken konnte , die als Truppen«

Lss im Kriegsfälle unter finanzieller Mithilfe der
i « eaierung (diese schoß allein 45 Millionen Mark
^ iifoften des Riesendampfers bei ) erbaut worden

J gor der Irischen Küste mit seinen 19 8 7
U «ren  in die Tiefe gesunken.  Alle Warnungen
Ws, - genützt , die Eigentümer und die Passagiere
W , lachten wohl in ihrem Hochmut der deutschen
^ Und nun haben sie dem selbst heraufbeschworenen
," ibr Opfer bringen müssen
i wir ein Recht zur Torpedierung der
TZ-. wi  Diese Frage beschäftigt augenblicklich unseretunt«

-hast fi
ie jrny
nhof J»

ung >•
gerunj
en ein*
Feind¬
lich»'
ird) >»
oerfegl

Pöbeli

verfolgte ein Teil unserer Kräfte den Feind bis zur Lan>
duirgsstelle in Sedd i, Bohr und überschüttete den stieben¬
de «« Feind mit Bomben . — In Ajeeoeidja » , in der
Gegend von Dilman . kn«u es zu unb "deuteuden Z » sam «>«en-
stösten zivischeu unseren mobilen Abteilungen und den
Russen . — An den übrigen Fronten nichts Wesentliches.

Konstantinopel , 8 . Mai . (Von  unserem besonderen
Berichterstatter .) Donnerstag mittag unternahmen die
„Alliierten " an de » Dardanellen eine Vorwärisbewegung
der Fronten beider Landungspuntte . Obwohl der Angriff
durch anhaltendes starkes Feuer der schweren Schiffs-
geschütze ivohl vorbereitet war , mußte der Feind nach dem
völlige «« Zusammenbruch der Operation unter de «n Feuer
der türkischen Insanterie fluchtartig nach Sedd -il -Bahr
zurückgehen , wobei die Türken bis zum Wasser vordrangen
und mit gesi litem Bajonett gegen die Barken losgi «>ge >«.
Auch bei Ari -Burnu waren die türkischen Waffe » durchaus
erfolgreich . Am Freitag früh beschoß der Feind Maidos
völlig wirkungslos.

Athen , 8 . Mai . Aus Mytilene wird gedrahtet , daß
die gelandeten Engländer und Franzosen durch große
türkische Verstärkungen gezwungen wurden , sich defensivst ?)
zu verhalten . Die Verluste werden sowohl aus seiten
der Türke » wie der „Alliierten " als schwer bezeichnet;
besonders blutig seien die Verluste der australischen
Truppen , die bei Sedd -il -Bahr gelandet wurden , die
Kämpfe dauern mit Heftigkeit fort.

+ Eine russische Niederlage im Kaukasus.
Konstantinopel , 8 . Mai . Nach vertrauenswürdigen

Privatnachrichten aus Erzerun haben die türkischen
Truppen einen kräftigen Gegenangriff gegen die Russen
unternommen , die südwestlich von Olty in der Richtung
gegen Kaleboghazi offensiv vorgegangen waren . Der
türkische Gegenangriff mar von Erfolg gekrönt . Der Feind
wurde , nachdem er große Verluste erlitten hatte , in der
Richtung auf Rarman zurückge,chlagen . Die Kämpfe
dauern an.

auch Amerika , und in England hoffen die vor
„»lähmten Engländer , daß sich aus diesem Vorfall
Mung der diplomatischen Beziehungen zwischen
s und Amerika ergeben möge . Dies ist aber kaum

° denn abgesehen davon , daß die amerikanischen
m  augenblicklich durch das Vorgehen der Japaner
El bestimmten Richtung festgelegt sind , wissen die

>»r selbst zu genau , daß die Vernichtung der „ Lusitania"
selbstverständliche Kriegsmaßnahme

ist. Dazu kommt , daß alle amerikanischen
wiederholt von der deutschen Botschaft in Washington
worden sind , sich auf englischen Schiffen in die
Kriegsgewässer zu begeben . Wenn sie es nun doch

‘en tragen sie allein jedes Risiko . Das Recht , die
» ',u versenken , bestand unbestritten durch die Tat-

lL  Bistens der Riesendampfer alsenglischerHilfs-
rmit Geschützen zur Vernichtung Deut»
Zchjffe ausgerüstet  war und daß er ferner
wterial aus Amerika nach England brachte . Die oer-
vadung der „ Lusitania " hatte einen Wert von elf
Ionen Mark,  es befanden sich ferner noch für vier
honen Mark Goldbarren  an Bord. Da das

«deutsche Tauchboot , welches die Aufgabe der Vernichtung
Uendampfers hatte , möglichst die Passagiere schonen

fchah die Torpedierung in der Nähe der drahtlosen
head Kiescle an der südlichen Küste Irlands , um
torpedierten Schiff die Möglichkeit einer schnellen

«igung mit der nahen Rettungsstation zu geben . Es
jj zu beklagen , daß trotzem von den fast 2000
im etwa 15 00 ertrunken sind , umsomehr , als sich

, ,, .tm hervorragende Amerikaner wie Alfred Vanderbilt
der berühmde Petroleumkönig Pearson befanden , aber
Huld teilt sich lediglich zwischen diesen wagehalsigen
jieren selbst, die trotz aller Warnungen sich in das ge-
e Gebiet begaben , und der englischen Admiralität,
auf diese Warnungen hin großspurig erklärte , daß die
adompfer nichts zu befürchten hätten , da sie Maß-
ergriffen habe , um die Route der transatlantischen
zu sichern.

London» 8. Mai. (WTB.) Der Bericht eines
lebenden. Das Reutersche Bureau meldet: Der
«st Cowper aus Toronto , ein Uederl ebender  der
ia", der in Oueenstown befragt wurde , erklärte

.. . Als sich der Dampfer Irland näherte , wurde
er Auslug  gehalten. Ich sprach gerade mit e«nem

>e, als ungefähr um 2 Uhr in einer Entfernung von
tJatb» die Kommandobrücke eines Unterseeboots sicht-

«de . Gleich darauf konnte man die weiße Schaum-
be§ Torpedos sehen . Die „ Lusitania " wurde am Vorder¬
getroffen und es erfolgte eine laute Explosion . Teile

» oufgeriffcncn Schiffskörpers flogen in die Luft . Bald
1»! traf ein zweites Torpedo das Schiff , das sich nach
foitborb zu neigen begann . Die Besatzung ging sofort
7 », bic Passagiere in die Boote zu dringen . Alles

sich in Ordnung ab . Ein öjähriges Mädchen bat
t l’e zu retten . Ich brachte sie in ein Boot , befürchte

daß ihre Eltern umgekommen sind . Ich selbst bestieg
che Boot . Einige Boote konnten infolge Ucberneigens

Schiffes nicht niedergelassen werden und mußten , als das
M sank, abgeschnitten werden . In der zweiten Klasse be-
7 *7 sich viele Frauen und ferner ungefähr 40 Kinder unter

an Bord.
Siie Ueberlebenden erklären , daß viele Paffagiere durch

. ^>rpedos gelötet und verwundet worden seien. Auf dem
befanden sich 188 Amerikaner , 9 56 britische Unter-

^ ond 109 Personen anderer Nationalität.
I , ch vie Türkei im Kriege.

^»»stantinopel , 8 . Mai . (Meldung des Großen Haupt-
1M| ie«s.) Auf der Dardanellenfron » bei Ari -Burnu

Kehle Kriegsnachrichten.
Berlin , 9. Mai. (WTB.) Wie wir von zuständiger

Seite erfahren , befanden sich an Bord der „Lusitania"
5400 Kisten Munition.  Bei weitem der größte Teil
der Ladung bestand aus Kriegskonterbande.

Berlin , 10. Mai. Die Mitteilung des „WTB.",
daß sich an Bord der „ Lusitania " 5400 Kisten Munition
befanden und daß bei weitem der größte Teil der Ladung
aus Kriegskontrebande bestand, wird von dem „Berliner
Lokalanzeiger " durch ein Telegramm aus Kopenhagen ergänzt,
in dem es heißt : An Bord der „Lusitania " wurden bei der
Torpedierung mehrere Explosionen gehört , was darauf
schließen ließ, daß die in den Schiffsraum eindringenden
Torpedos die Munition zur Explosion brachten , die das Schiff
in groben Mengen für die Alliierten führte . — Aus zuver¬
lässiger Quelle ist laut „Berl . Lokalanz ." festgestellt, daß die
„Lusitania " anfangs Februar Kriegsmaterial , besonders
Unterseebootteile , nach London transportiert hat , am 2b . Feb¬
ruar 7440 Kisten Munition , 225 Kisten Armeeausrüstungs-
gegenstände und 7000 Schußwaffen . Am 4. April ging ste
mit Geschützen und großen Mengen von Gewehren nach
England . , t .

Berlin , 10. Mai Die Ungewißheit über die Ent¬
scheidung Italiens  dauert nach einem Telegramm der
„Kölnischen Zeitung " noch an . Es sei keine Verschlimmerung
der Lage eingetreten . Rach der römischen „Tribuna " über¬
reichte Fürst Bülow am Samstag dem König ein Telegramm
des Kaisers , das in freundschaftlichen Worten die Bitte an
den König enthielt , ihn in seinen Bemühun 'gen zur Ver¬
ständigung zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien zu unter-

9* 0111, 9. Mai . (WTB .) Der „Offervatore Romano"
schreibt : Trotz unserer Dementis behaupten einige Zeitungen
auch weiter , die Botschafter Deutschlands und Oesterrei «H-
Ungarns beim Quirinal , Fürst Bülow und Frhr . von Macchio,
hätten dem Papst oder wenigstens seinem Staatssekretär
einen Besuch abgestattet . Wir sind ermächtigt , von neuem
zu erklären , daß diese angeblichen Besuche, die in jeder Be¬
ziehung unwahrscheinlich sind, niemals stattgefunden haben.
Solche Behauptungen entbehren aber jeder Begründung^

Biedenkopf , 8. Mai. Der am Donnerstag abge¬
haltene Schweinemarkt zeigte einen Auftrieb von 344 Borsten¬
tieren . Bei flvttem Handel wurden bezahlt für 6 — 8 Wochen
alte Ferkel 35 — 50 Mk ., kleine Läufer 55 - 70 Alk . und
größere Läufer 75 - 85 Mk . pro Paar je nach Qualirär . —
Der Krammarkt brachte lebhaften Verkehr.

' Marburg , 9. Mai. In der Straßenbahnwagen-
halle wurde d«r Schlaffer Friedrich Walther von einem Mvtoc-
waaen gegen die Wand gedrückt und zu Tode gerzuetscht

Marbcrg , 9. Mai. In Aue zerstörte ein Groß-
eue  r die Anwesen der Landwirte Schuchardt und Rauschen¬

berg . Sämtliche Vorräte , alle Maschinen und ein Teil des
Viehbestandes wurden ein Raub der Flanunen . Die Höfe
waren nur recht gering versichert.

Marien bürg , 7. Mai. In der Krerstagssitzung am
30 . April wurde an Stelle des verstorbenen Karl Wilhelm
Weber Herr Rendant Schütz zum Mitglied des Kreisaus¬
schusses gewählt.

* Frankenberg , 9. Mai . Die Marburger Straf-
kammer verurteilte zwei Gastwirte aus dem hiesigen Kreise
zu je acht Tagen Gefängnis , weil sie entgegen den Be¬
stimmungen des zuständigen Generalkommandos an einem
Musterungstage an Gestellungspflichtige Bier ausgeschenkt
haben . Der Einwand der Angeklagten , ihnen fei tue Ver-
fügung des Generalkommandos unbekannt gewesen, wurde
als nicht stichhaltig zurückgcwiesen.

* Schöllkrippen , 9 . Mai . In der Rahe der hiesigen
Station wurde der Landsturmmann Georg Deller während
des Bahnbewachungsdienstes von einem Zuge überfahren und

96tÖt*' Merzhausen , 9. Mai. Bei der Beschau eines rotz¬
kranken Pferdes zog sich der Fleischbeschauer Schwalm eine
Vergiftung zu, der er unter gräßlichen Schmerzen erlag.

* Witzenhaufen , 9. Mai. In der hiesigen Kolonial-
schule wurde der Milchkutscher, ein kräftiger Bursche , während
des Schlafes von Krämpfen befallen . Er verwickelte sich
dabei so sehr in die Kiffen, daß er den Tod durch Ersticken
erlitt . _ -

21 us Groh -Derlin.
Verhaftung eines Schüneberger Llrzkes. Auf Ver-

anlaffung der Untersuchungsbehörde beim Landgericht ll
wurde am Donnerstag ein Schöneberger Frauenarzt und
Chirurg durch Beamte der Kriminalpolizei verhaftet.
Gegen den in der Mitte der Vierziger stehenden , unver¬
heirateten Arzt schwebte schon seit längerer Zeit eine Vor-
Untersuchung wegen unerlaubter Eingriffe . Eine auf An¬
ordnung der Untersuchungsbehörde vorgenommene , un¬
vermutete Haussuchung förderte so belastendes Material
zutage , daß die sofortige Verhaftung des Arztes verfügt
wurde.

Zur Schliehung des Zirkus Sarrofani . Direktor
Stosch -Sarrafani teilt der Presse , um den Gerüchten über
die plötzliche Schliehung seines Zirkus zu bege -men , fol¬

gendes mit : „In der Hauptsache sah ich niich zur Schließungmeines Berliner Gastspieles deshalb veranlaßt , weil fiel
von Tag zu Tag ein steigender Mangel an männlichen
Statisten , artistischem Personal und Arbeitskräften bemerk-
bar machte , der mir die weitere Abhaltung von Proben
zur Kriegspantomime „ Siege im Kriege " unmöglich machte.
Tagtäglich wurden Leute eingezogen , und ich mußte in¬
folgedessen die entstehenden Lücken immer wieder durch
fremde , ungeschulte Kräfte ersetzen , was auf die Dauer die
Auffühlung der Pantomime ernstlich gefährdet hätte ."

LoKaies und kmWiell«.

«I« Der Feind seine alte Stellung . Im Süden , im Raume
«dd -ii-Bahr , wollte der Feind gestern vormittag

u, ^ ni Schutze seiner Schiffe angreisen . Der Kampf
4». * bis zum späten Nachmittag und war für uns
jj ' '9: Durch unsere Gegenangriffe trieben wir den
Ui* • titbem wir ihm sehr groste Verluste zusügten , an

Land » gsstelle zurück . Auf dem linken Flügel

ir  Herborn , 10. Mai Am hiesigen Amtsgericht
beging heute der Kanzleibeamte Friedrich Heun  aus Fleisbach
sein 40 j ä h r i g cs Dienstjubiläum.  Dem Jubilar
wurden seitens der Beamten des Köuigl . Amtsgerichts Gluck
wünsche dargebracht und ihm eine in Anerkennung seiner
treu geleisteten Dienste eine Widmung überreicht . Auch wir
bringen dem Jubilar die herzlichste Gratulation entgegen,
gletchzeitia den Wunsch damit verknüpfend , daß es ihm ver¬
gönnt sein möge, bei bester Gesundheit auch die goldene „50
begehen zu können.

— Ermäßigung der Mehlpreise . Die Kriegs¬
getreide - Gesellschaft ermäßigt ab 15 . Mai die Mehlprerse
durchschnittlich um 37,50 Mk . per Tonne und zwar für Roggen¬
mehl um 25 Mk . pro Tonne und für Weizenmehl um 50 Mk.
pro Tonne . Die Ermäßigung des Preises für Weizenmehl
ist größer , um auch der minderbemittelten Bevölkerung das
verhältnismäßig reichlich vorhandene Weizenmehl zu verbilligen.
Demgemäß betragen demnächst die Preise der Kriegsgetreide-
Gesellschaft für Roggenmehl 32 .50 bis 33 .50 Mk ., für Weizen¬
mehl 35 .75 bis 38,75 Mk . pro Doppelzentner.

— Ehrentafel der Turner . Jede Nummer der
„Deutschen Turnzeitung " bringt seit Kriegsbeginn eine Ehren-
tafel in der die Mikgiieder der Deutschen Turnerschaft ver¬
zeichnet sind , die den Heldentod für das Vaterland starben,
und diejenigen , die mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
sind . Nach dieser Ehrentafel , die etwa die Zeit der ersten
sechs Kriegsmonate umfaßt , sind aus den 18 deutschen Turn¬
kreisen bereits 10 286 Turner gefallen und 10 280 Turner
haben das Eiserne Kreuz erhalten , darunter 86 dasjenige
1.  Klaffe.

Wiffenbach , 8. Mai. In der letzten Nacht zwischen
12 und 2 Uhr wurde hier bei Gastwirt Lückoff ein Ein¬
bruchsdiebstahl  verübt Der Dieb entwendete aus dem
Gastzimmer Zigarren , mehrere Fläschchen mit Kognak (aus

i Feldpostpäcken ), 5 - 6 Mk . Kleingeld aus der Kasse ; im Keller
nahm er 15 - 20  Gläser mit Fleisch , 4 Flaschen Wein,

, 1 Flasche Kognak und einige Handkäse mit . Die Sachen
! packte er in einen Kartoffelsack , den er vorher entleert hatte.

Herr Mesmacher.
Skizze aus diesen Tagen von Hans Knecht.

Herr Miesmacher saß in seinem Sorgenstuhl am
Fenster des behaglich durchheizten Znnmers . Der Sorgen-
stuhl war ein vornehmer Klubsessel , in dem man wohltg
versank , und der Herrn Miesmacher unantastbares Hetlig.
tum war , sein Hausthron , von wo er seiner Gattin
Wünsche und Befehle des Familienhauptes , seiner Tochter
väterlich verweisende und väterlich wohlwollende Worte
zu geben pflegte . Herr Miesmacher war unzufrieden
Ein Feiertag , mit dem man sowieso Frieden nrchts
anzufangen wußte , war in dieser schrecklichen Knegszeu
geradezu beleidigend für die Nerven . Ja , die letdende
Nerven I Er seufzte , gähnte , rückte die schwarze Bmd«
zurecht , die ein Erbstück zu sein schien - er pflegte z«
sagen , in diesen Zeiten leben wir ja alle etwas einfach,
und holte die ältesten Kleidungsstücke hervor , von denen
er gar nicht niehr gewußt hatte , daß sie noch da waren .
stand bedächtig auf , sah durch die triefenden Fenster da
schinutziqe , eintönige Regenwetter , trominelte mit den
Fingern aeqeir die Scheiben und hustete argeruch . OS
fiopitc . Das Mädchen brachte den Kaffee . „Wo bleiben
8te Pfannkuchen ? " mißbilligte er . — „Der Bäcker sagte,
ste dürsten jetzt nicht gebacken werden ." — »So . nicht ein¬
mal das hat inan in dieser furchtbaren Zettl Herr
Miesmacher war gereizt . har

Seine Stimmung kam nicht nur von dem Wetter per.
Er litt als Privatmann , zu alt und zu empsiudlich , an
chronischer Beschästignngslosigkeit , und vor allem : Dw
Deutschen machten mal wieder nicht voran . „ Wenn icy
den Ol erbefehl hätte ." fing er seine Rede an . m denen er
die Maßnahmen der Heeresleitung tadelte . Mitunter las er
a ««ch die amtlichen Berichte der Feinde vor und meinte , fo
ganz unglaubwürdig klänge das doch nicht , und bei uns
mt'ckfe doch auch mancherlei verheimlicht werden . Er wisse von
seinem Freunde , der einen militärischen Fachmann gesprochen
habe , daß - ; dabei rückte er bedenklich seine matt-
graue Brille weiter auf die Nase hinaus . SE )^ ^ " EM
Tage , einem ganzen Tage , keine Nachricht . Nicht das
kleinste Extrablatt . Was konnte da alles geschehen sein!
lind was war bis jetzt denn Ueberwältigendes geschehen.
Das fragte er oft seine schüchterne , stille Frau , die ledes-
mal nichts erwiderte . Zu seiner Tochter sagte er das nicht
mehr . Seit derSchwarm ihrer Iungmadchenträume im Felde
war dachte , fühlte , litt und jubelte sie nur in Feldgrau.

Herr Miesmacher saß wieder in seinem Sorgenstuht
und dachte an den Frieden , er sah dem steigenden Rauch
seiner Zigarre nach , sann trübsinnig vor sich hm und
seufzte . In seinem stillen Schmerze wurde er von seiner
Tochter gestört . Sie riß die Türe aus und schwenkte das
Extrablatt . „28 000 Russen gefangen / schrie sie. Herr
Miesmacher räusperte sich, nahm das Blatt , hielt es d,cy»
an die kurzsichtigen Augen , las ein -, zweimal , dann jagte
er ; „ Es wäre mir lieber , wenn es Engländer waren .

Wrilvurger Wetterdie« ft. .
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 11^ Mm.

Trocken, heiter bei nordöstlichen Winden , tagsüber etwas
wärmer als heute . __

Für die Schriftleitung verantwortlich : K . Klose . Herborn.



äriegs-Schwesker Helena.
Leltgemäß, Schilderung von A. Seyffert- Klinge r
, (Nachdruck verboten.)

Der Diener klopfte leise an die Tür des Studier¬
zimmers . dann trat er ein.
- Professor , eine Schwester wünscht Sie au
spreche.' , sie hat auch ihre Karte abgegeben ." 3

i*i e Schwester , eine Viertelstunde zu

leg' dort auf " de"n TW .« ' unterbrechen . Die Karte

i -Ä £ä ST ÄS ÄÄ* M
JlglttÄÜ «ÄLÄ ?”

^L - funden daß er kaum wußte , wo ihm de.
»J . / * v' y.*f fehlte besonders an bewährten weiblichen
waren ' ™ 6u le ^ ausnahmlos in Feldlazaretten tätig

Oberin eines Schwesternheimes ge-
eu. dem Sanatorium gelegentlich eine besonders gut

empfohlene Kraft zu verschaffen, und er freute sich, daß
die würdige Dame so bald seinen Wunsch erfüllte.
, , . Jetzt hatte er .einen Abschnitt zu Ende geschrieben, er
trat vor den Spiegel und ordnete seine Krawatte.

Dann warf er einen Blick auf die Karte . Er stutzte.
Nahm sie >n die siand , schien den Blick von dem Namen
nicht wieder abwenden zu können.

las e'r^ eIeHf  ^ art )ur 0' geprüfte Schwester und Pflegerin,"
Erinnerungen erwachten in Dr. Brauer bei

er wieder vor seine" Seele ! Lanze IugendzNt zauberte
r ioTji-erang hatte er ihrer nicht

?Ev" chsi daß er sie femals Wiedersehen könne, gar nicht
m Betracht gezogen , und nun sollte er ihr in wenigen
hörend " ^egeiiuberstehen , ihre sanfte, klare Stimme wieder

<!lon3 ei ?5n durchrieselte es ihn be: dieser Vorstellung,
fiJ !' " beschworenen Junggesellen ; ja er staunte über
sich selbst, denn sein Herz begann unruhig zu klopfen —
^änzte ^ 'E fugend , die sich noch eimnal in sein Leben

^° r möglich,  daß Helene Gefühle in ihm weckte,
deren er sich nicht mehr für fähig gehalten?

®e&atifen störte ihn der Diener , welcher
meldete , daß die Schwester fort sei. um eine Besorgung
zu machen, in einer Viertelstunde wolle sie wieder-romnien.

" ? ^ re . He dann gleich herein, " sagte Dr. Brauer und
setzte sich wieder an den Schreibtisch.

Aber mit der Arbeit ging es nicht vonstatten. Viel,
mehr versank er sogleich wieder in Träumerei. Die Er-
tnne ^ ingen umspannen ihn mit goldige » Fäden.

MV Helene wieder vor sich, wie sie damals vor ihm
üL %oV'ÜV °? em‘<““‘m im m“
für kmmfr ' - . LdÄ X m t  ffJÄS
nne schmerzlich enttäuscht sie war , als die Fraget Hast
gesprochen'Äieb ''^ angehören fürs Leben'?"" un-
t ,* lL  er Helene das erstemal gesehen - es war auf

- ~ trU9 .sie ein schlichtes, weißes Kleid,
osin im Gürtel und im dunklen Haar . Wie eine

uebliche Fee war sie ihm erschienen, und der Wunsch, sie-u besitzen, erwachte bald. J 1
»Ährtf ^ lLebr unb  angeregt zu plaudern und er-
^ ? lte harmlos . daß sie ganz auf ihren Fleiß angewiesen
vl 'r  ' ur  Eme große Firma Stickereimuster für Seiden-
verdiene en *ö>er ê unb  ö ^ichne, und damit schönes Geld

8t «d?^ » atte sich damals erst kürzlich als Arzt in jenem
niedergelassen , und die junge Doktorwürde war

«YM zu Kopf gestiegen wie ein feuriger Wein.
t»ln . » ^ ar ihm jedesmal fatal gewesen, wenn er von
seiner am Markt gelegenen Wohnung aus Helene mit
L « Ä -n- dazu gemieteten Burschen, welcher die
Schurzenpakete trug , daherkommen sah. Noch mehr war
M ihm unangenehm , wenn er ihr direkt begegnete

So befangen war er damals noch in Vorurteilen daü
er. anstatt sich über Helenes Fleiß und Tapferkeit zu freuen
nur Verdruß und Pein darüber empfand, daß er nstt
einer Dame freundschaftlich verkehrte, welche für ein Ge-liyaft aroeitete.
. . . . l ri H °s°" ° . dann aber wiedersah - sie war die

«freund n der jungen Frau Amtsrichter , und diese
rn«. 3U all ihren geselligen Vergnügungen heran —, so
ff ^r rr se i eu.'  und sie wurde ihm in.mer lieber,
sein Entschluß, sie zu heiraten, stand fest.

— noch l̂ange ° Zeit "ichts übereilen, er hatte ja Zeit
„ . Helene interessierte sich lebhaft für alles, was mit der
^,Ä .!' ' !^ '' h^ ' ^ " ^ '' ^ . ^ ^ " " " enhi»g, und mehrmals
äußerte sie, daß sie am liebsten Krankenschwester werden
mochte. Ein höheres Gluck, als die Menschheit von ihren
mannigfachen Leiden zu befreien oder sie doch zu lindern
könne sie sich nicht vorstellen.
t*iA^ Tär ®f au-ei *n feinem jugendlichen Hochmut
fol^ e als einen Einbruch in seine Wissenschaft
betrachtet, sie verstimmte ihn, anstatt ihn Helene näher zu

war er beständig in seinen Entschlüssen schwankend

8eibe ^begehrt^ ene  und sie doch nicht zum
© a 0t er- monatelang in Vertretung eines er-

krankten Kollegen in der Klinik in H. beschäftigt, und als
% b°rt unter höchst vorteilhaften Bedingungen

zürüc ^ ekehrt " ^ wieder nach jener kleinen Stadt

nach? ude? k-n " m ^ keine Zeit , über die Enttäuschungvachzudenken. die er Helene durch sein Verhalten bereitet
^nächsten Jahren tauchte ihr liebes Bild noch

zuweilen wie ein schöner Traum vor ihm auf. Dann
^wand auch die letzte Erinnerung vor den strengenvorderungen des Berufes dahin. ü

Un6 nun sollte er sie WiedersehenI
er wieder vor den Spiegel und be-

LL - . - N Bild , es im stillen mit dem von einst, vorreichlich zehn Jahren vergleichend.
Die Stirn war kahl geworden , hier und dort lugte

»m graues Haar aus dem dunklen Schopf hervor. Die
?ona lv ,aur  war in eine gemächliche Breite aeaonn -n
das Gesicht ein wenig gemin -en, grau von oum)arnen b en

Nächten ; so mußte er sich de, IugendgeUeblen prüfen-
»Ja , du lieber Himmel , jünger wird man nicht," sagte

«r vor sich hin. ' "
»Helene wird auch nicht mehr dieselbe sein wie früher, sie

hat zu viel gearbeitet , das schadet den Frauen ."
„Herr Professor , Schwester Helene —"

^rDiekier trat zurück - Helene stand ihrem einstigen
Jugendfreunde gegenüber. (Schluß folgt ) .

7*,.*
Wus aller Deik.

ber die Da . daiikllenkkimpfe. Der Soiiderbe >icht-
nlri " ri°r “u 1 ?̂ ?lsss Telegraphischein Bureau erfährt zu-

uajsig über d>e gesamleu Dardaiielteukämpse i Nachdem
as ojiotijche Ufer völlig vom Feinde gesäubert ist, ko»-

„bie  Kämpft im meseiulichen aus zweiI IIIi L1L* lf P1* IrOliitiAti . A . r • . r .i s.i _ 7 . .
. , * ->h ^ ^ 'pasi 'H-' l infi’l, die äußerste europäische

ir»! ^ ^0/u -bahr und Ka - N-Tepe , ben Canbunasininft
a " öaischen Küste der Landenge von Mailos . Das

ELpeoitionskoias ist zusauuuengesetzt aus
l I 0-0310^auzösischen Kolon altruppen , unter

bene sich farbige Völkerscha te» befinbeu . Es ist aus-
?'wdernslen Kriegsuiitteln und verwendet

hSar o^ einer  gewaltigen Flotte znr Unter-
i utzung der -.andoperationen . Desbalb ist überall , wohin
die Siyiffsgeichutze reichen, der Aufenthalt der Ver-
fnr ^ ^ b^ up en tagsüber nahezu unmöglich . Die tür-
bsthen Hauptaiigriffe erfolgen darum bei Rächt . Da der
GeUinde " ^ b- ^ > ballons  verfügt , mit deren Hilfe er das

' fs " kann, so ist der Treffbereich der
bedeutend erweitert , wodurch die Be-

direkwr B^ ,>̂ ^ " " ^ ^ "°0uscha, ' ten mit Feuer bei in-
nüf li . S '" 9 möglich ' st. Unter solchen Umständen
bewerten Ü1lJ en 9cn  Erfolge der Türke » doppelt hoch zu
Narbt vmn ? besonders hefligeu Kämpfen in der
d e türkis « ^ 3- unö ° °m 3. zum 4. Mai bewiesen
her ^ k" ppen hervorragende Tapferkeit , so daß
•inpm h i • Verluste gehabt haben muß . Bei
lürki ckierleli« fVorgehen  sind naturgemäß auch
wie bei «rleVerluste  zu verzeichnen , insonderheit,
der DM,iere 0bbL9inn auch deutscherseits , in oen Reihen
^ „ ^ kklZiere. Trotz heißer Bemühung und des Auf-
binnen * Et Kampfmittel ist es dem Feind nicht qe-
S iU “IT, ™ ™ Fuß breit vorzudringen . Viel-
ckükte i Im e' **;, öigutigsnnie an beiden Punkten auf die
dol ik? °̂rsesch° be„ Die Entscheidung steht noch aus ' je-
lünltia der türkischen Truppen als durchaus
rick te von S tu , P ie  Behauptung ausländischer Be-

Vbschießung zweier deutscher Flieger bei
WrÄ . f  Im Gegenteil : Kein Flieger au,
unfe !? % i£ r ‘f u Ud>  nur  beschädigt , dagegen haben

u e-^ r mehrfach erfolgreich feindliche Schiffe
Lombers Kindlichen Stellungen mit
»ewebrt t Sr ? ' Kindliche Flieger mit Erfolg ab.

U h,S : jm9  Öcr  Kämpfe aus der Gallipoli.
yalbinsel führte zu weiterer Zurückdränauna der Lan-
tungstruppen bei Kaba -Teps und zur Erbeutung von duo
Gewehren und einem Maschinengewehr . Der Feind erlitt
starke Verluste an Mannschaften . Mittwoch abend schien-
derten die Schiffe des zurückgeschlagenen Feindes erneut
e-n indirektes Feuer und Brandbomben auf das harmlose
völlig unbefestigte Mados . Die Kämpfe werden fortge -'
setzt. Am Tage findet nur Artillerieduell statt , an dem
sich auch die Festungsgeschütze beteiligen ; nachts erfolgen
Jnfanteneanariffe.

iZerivandke englischer kNi-iisker getötet oder ver-
«viiiidet . Der „Rotterüamsche Courant " meldet : Leut¬
nant L.  21 . Gladstaue vom englischen Flieaerkorps , ein
ziveiter Enkel Glaüstones , wird feit 30. April oerwißt . —
Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus wurde in
den Dardanellen ein Sohn des Mluisterpräsidenlen Asquilhschwer verwundet . ^ 1

+ Oer Brand im Hafen von Portsmouth . Aus
London wird gemeldet : Seiiierzeit gingen in London
Feilichte liin , daß in der Nacht zum 31. Januar eine um¬
fang , eiche Heuersbrunst in den graßen Gouvernements-

f m. Ports » outh ausgebrochen fei. Die Regierung
sck)lug aber all ? Untersuchungen nieder und leugnete den
Norm » ab . Seitens der Zensur wurden in de» Blättern alle
m.̂ ^ ? ber blese Angelegenheit gestrichen. Jetzt stellte sich

^uer von sehr großem Umfange
nd nahe daran war , die Docks und ' anderes wertvolles

Gigentuin m Portsmouth vollständig zu vernichten . Der
Gesamtumfang des Schadens war bis jetzt noch oerheim-
licht worden . In Regierungskreisen besteht allgemein die
Annahme daß das Feuer durch Brandstiftung veranlaßt
£ »2, . h - *h Ä e‘" * f° rgfältig abgefaßte Erklärung der
^E/ ^ be veröffentlicht worden , in der eine Belohnung
von 2000 A  für die Entdeckung der Urheber der Lrund-
stistung ausgesetzt wird.

Börse und Handel.
«i ® Ca *\ü>C1; Städtischer Schlachlviehmarkt.
Berlin , 8 , Mai . (Amtlicher Bericht der Direktion)
ol ' r bum Verkauf : 3349 Rinder ») , darunter 1091 Bullen

-5 ^he und stärsen), 1442 Kälber. 6752 Schafe
13.085 Schweine , Bezahlt wurde für l00 Pfund - ^

Bekannt,nachun»
w  ReicliSunterstützungsneld ' *
JDiomit Mai an folgenden Ct
von voimltta ^ s 9 - 12 Uhr ,, „ h >>
» « Uhr auf der Stadtkaffe rtu ^" a

Sau 'vtug . den 15 . »1»;
Samstag , den 2 ^. faA
Montag , de « 31.

An anderen Tagen findet keine m '
worauf noch besonders aufmerksam gemach,

Den Untersiiitzungcempfängern wird !Ü 7
Bekannt,,lachung auszuschiiilden und aufjab e, ■

Hcrborn , den 5. Mai 1915.

Dcr Bürgermeister : Bj^

Zmpfun,, betreffend
Die diesjährige öffentliche Impfung *

teetenben Jmpfarzl , Herrn Sanitätsrat
soll am Dienstag , den II . d . Mts
Cr st in . p f l i n g e nachmittags 'tu
W r e d c r i m p f l i n g e nachmittag
der Madcdenfortbildunqsschule im vä
gerichtsgebäude erfolgen alt '

Die Na ci) s ch a u findet am Dien
Ma . d. Ds . fü Crstimpslinge

W . eder . mpfl . nge um 4 ' /» Uhr nachmj
Tie Ellern , Pflegeellern oder Vormünder

giford . ri , bei Vermeidung der im § 44 b &
gesetzes angedrohsi n Strafe ihre impfpfljchjjg?
mu reingtwaschenem Körper und mit reinen
Impfung und Nachschau pünktlich zur Slelle r»
die Beweise vorzulegen , daß die Impfung „ b
aus einem gesetzlichen Grunde unterbleiben 'kann

Herborn , den 2 . Mai 1915.

Die Polizei -Verwaltung
Der Bürgermeister : Birk "̂

Bekanntmachung.
Die für verstärktes Zubacken von

mehl bis zum 60. April d. Js . gesetzte Frjfl
Regierungspräsident bis zum 31 . Mai d
längert.

Infolgedessen und mit Rücksicht auf die ,
Kreise noch vorhandenen erheblichen Weizenvorrät,
im Monat April , auch für den Monat Mai der
zur Hälfte in Roggen - und zur Hälfte in Wen
lufert werden . Das Mehl muß gemischt zur S!
gelangen . ° "

34 .ersuche die Herren Bürgermeister , die
sessenen hierauf aufmerksam zu machen und auch
in vorstehendem Sinne zu instruieren.

Divenburg , den 3. Mai 1915.
Der König ! . Landrat : I . V. : s»

Vorstehendes wird hierdurch veröffentlicht.
Herborn , den 4. Mai 1915.

Der Bürgermeister : Birke«

Bekanntmachung.
Bis auf weiteres wird für jeden auf dem Ro

gelieferten toten Sperling eine Prämie von i
unb für jeden abgelleserten Kohlweißling eu
von 1 Pfennig gezahlt.

Herborn , den 6. Mai 1915.
Die Polizei -Verwaltunl

_ Der Bürgermeister : Birke,

Lebend¬
gewicht

63 68

54 —60
50 - 53

57 - 60
52 — 58
45 —51

61 — 63

54 - 60

48 — 53
45 - 47
42 — 44

Schlacht
gewichl

109 - 117

98 - 109
94 - 100

102 — 105

95 - 105

87 — 96
85 - 89
89 — 94

40 —44 | 80 — 88

Rinder.
Al Ochsen:

a ) voll fleisch, , ausgemäst . höchst , Schlachtwerts
(ungejocht ) .

b ) vollfleisch, , ansge, „ ästete im ' Alter von
4—t  Jahre » .

-c) junge fleischige , nicht ausgemäst , » /ältere
ansgeniäst.
wntzsil genährte junge , gut genäh 'rte ' ältereBi Bullen:

a ) vollfleisch, , ansgewachs , höchst Schlachtwert,
b)  voNflelschlge jüngere.
c) mühig genährte jüng , u , gut genährte ältere

o ) Karlen und Kü  t , e:
a ) vollfleisch ousgem , Färsen höchst, Schlachtw,
b ) vollflelswige ausgemästete Kühe höchsten

Schlaebuoertes bis zu 7 Jahren
c)  alt . ansgemästete Kühe u , wenig gut ent

wickelte jüngere Kühe u . Färsen . .
a ) mäßig genährte Kühe und Färsen
e ) gering genährte Kühe und Färsen . ^

0 ) Gering genährtes Jungvieh (Fre ser)Kälber:
a ) Doppellender feinster Mast .
b) feinste Mastkälber (Bol !mast -Mast ) ^ !
c) mittlere 'H' list- und beste Saugkälber . .
a ) geringere Mast - und gnre Saiigkälber
e ) geringere Saugkälber.

Schafe:
a ) -IDnOr ' Stallmast schafe:
a ) i ' infll,immer und lungere Dinftfmmmc!
o ) allere Masthammel , geringere Maitlanuner

und gut genährte , junge Schafe ,
c , maß genährte Hammel n , SchafetMergsch >
, r. Ĵ Weidemastschase:a) Dinstlammer . . .

b) geiingere Lämmer lind Schafe [ ) )
Schweine:

a > Fe isckweme über 3 Zentner Lebendgewicht
d » vollsieiichige der feineren Rassen u , deren

Kreuzungen v , 240 - 300 Pfd ,Lebendgewicht
c)  vallfleischige der feineren Rapen u deren

Kreuzungen v 200 - 240 Pfd .Lebendgewicht
cks vollsl .L-chweineV,l60 —200Pfd Lebendgcw
e ' fleischige « chweine unt 160  Psd . Lebendaew
1) Lauen . . . ’ 1UÜ—HZ

Vn  ixr ’h eil? ' V? as  Rindergeschäft wickelte sich" leb hast ab
oer (tu, ™ ^" be ?e f!a “ cte  f id5 lebhaft , - Bei den Schafen w - x
oer Geschäftsgang lebhaft , - Der Schwede, .,orPt 0 ., -Tief U « {

) Davon standen 3229 Stuck auf dem ösjenllichen Markt . '

k. Mas« Hemm
n . D F ff HI fl fl f " us nur ersten Fabrike,

offeriert » I UIIIII U 4 Preislagen mit höchster
und günstigen Zahlungsbedingungen . Gezahlte M
bei Kauf in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugsq

Harmoniums sowie sämtl. Huslkinstrai

83 — 86
75 —80
65 - 73
50 — 62

62 - - 64

54 — 60
48 - 58

138 — 143
125 - 133
114 - , 28
91 — 113

124 - 128

108 - 120
100- 121

Postkarti
mit Linien , ohne Marke , sind vorrät

Buchdriickerri Einil Am
0 e j b or n ■•■■■■

IWWiertK Zimmer
mit 2 Belten zu oermieten.

Carl Bömper , Herborn
Bahuhofftraße 15.

115 — 118,
108 - 115
85 — 1101

105 - 112
ab , —

Empirist . ;

Rhein-, Mosel-und
mislfindfsche(deine
Fe.dpostpackungen
in 2 )0 tüif) nOO Gramm

zu billirzsten Prei ' en <- --

W'i". IkkilZi', Herborn
Lolonialwarkn - titib Nechhandlung

Mühlgaffe 11/13.

zu höchst . Tage«

Av«. Keßler,
Telefon Nr.

Auf dem Felde i
gefallen!

Spenglermeister Kar
aus Breitscheid.

Gefreiter Walter F"
Haiger.
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